ſchulden des Körigs an einen Kaufmann und 


N 260. Sonntag, den J. November 1888. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abruds. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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— Das bairiſche Militärverordnungsblatt 


Dentſches Reich. x veröffentlicht folgende Kabinetsordre des Prinz⸗ 
Berlin, 3. November 1888. regenten Luitpold: „Ich habe Mich entſchloſſen, 

— Der Kaiſer gedenkt nach Meldungen | der Armee zum Ruhme und zum Vorbilde, ein 
aus Meiningen in der Zeit vom 6. bis 8. No- I Denkmal in der von Meinem unvergeßlichen 
vember den Höfen von Meiningen, Koburg und | Herrn Vater erbauten Feldherrnhalle zu er⸗ 
Weimar einen Beſuch abzuſtatten. — Nach der richten. Mit der Entwerfung und Ausführung 
„Kreuzztg.“ trifft der Kaiſer am 15. d. Mts. dieſes Denkmals auf Rechnung Meiner Privat⸗ 
in Breslau ein und begiebt ſich am 16. d. M. kaſſe habe Ich den Bildhauer und Erzgießer 
nach Ohlau zur Jagd. Ferdinand v. Miller beauftragt.“ 

— In der Felſenſeſtung Bitſch wurde am — Ein Dekret des Prinz⸗Regenten hat den 
28. Oktober das dort errichtete Kaiſer braunſchweigiſchen Landtag auf den 9. d. M. 
Wilhelm⸗Denkmal — das erſte in einberufen. 
Elſaß⸗ Lothringen — eingeweiht. Die Be⸗ — Feldpropſt Aßmann hat nach dem 
theiligung der Bevölkerung an der Feier war „Reichsanz.“ durch päpſtliches Breve vom 15. 
eine außerordentlich ſtarke: beſonders zahlreich ][Oktober die kirchlichen Vollmachten zur Aus⸗ 
waren die Kriegervereine von nah und fern er⸗ übung des Amts als katholiſcher Feldproſt er⸗ 
ſchienen. Anſprachen hielten bei dem Feftakt, | halten. Der Kaiſer hat dem Feldprobſt Aß⸗ 
dem ein Konzert und ein geſelliges Beiſammen⸗ mann unterm 24 Oktober d. I. die Beſtallung 
ſein folgten, Amtsrichter Irle, Pfarrer Ertz, ertheilt, welche demſelben ausgehändigt worden 
Bürgermeiſter Eyles, Bezirkspräſident von iſt, nachdem er am Donnerſtag den vorge⸗ 
Hammerſtein und Bezirkskommandeur Oberft ſchriebenen Eid abgeleiftet hat. 
Vogel. Ueber das Denkmal ſelbſt ſchreibt die — Die durch gerichtlichen Beſchluß bereits 
„Straßb. Poſt“: Auf hohem Sockel aus freigegebene Mackenzie⸗Broſchüre iſt in Görlitz 
Vogeſenſandſtein, der von einem Bildhauer in nachträglich auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
Hottweiler angefertigt iſt und die Namen der ſchaft ſoeben beſchlagnahmt. 
ſtiftenden Gemeinden, des in Bitſch garniſo⸗ — Den Berliner Stadtverordneten iſt auf 
nirenden Bataillons, bes Kriegervereins und die an Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
Vogeſenklubs trägt, erhebt ſich die in München gerichtete Geburtstags⸗Glückwunſch-Adreſſe ein 
angefertigte impoſante Büſte, welche die theuern Allerhöchſtes Dankſchreiben zugegangen. 
Züge des verewigten Kaiſers zeigt. — Die Einberufung des Reichstags ſoll 


von Bagomoyo gelegene Dorf Whindi, deſſen Petersburg, 2. November. Das ruſſiſche 
Einwohner den Aufſtändiſchen in Bagomoyo | Kaiſerpaar iſt am Donnerſtag Nachmittag in 
Waffen, Munition und bewaffnete Sklaven ge: | Moskau eingetroffen und begab ſich durch die 
liefert hatten. Matroſen landeten und äſcherten] Stadt nach der Kathedrale zu dem Twerſchen 
das Dorf ein. Die Nachricht beweiſt, daß der | Muttergottesbilde, woſelbſt ſie ihre Andacht 
Widerſtand der Eingeborenen ein wohl organi- verrichteten. Hierauf fuhren die Herrſchaften 
ſirter iſt. Waffen und Munition kommen nach dem Kreml, in das Tſchudowſche Kloſter 
zweifellos aus dem Innern, fo daß die Ver⸗ und nach der Uspenski⸗Kathedrale. Um 4 Uhr 
ſorgung der Eingeborenen damit von der Küfte | 40 Minuten Nachmittags erfolgte die Weiter⸗ 
aus auch in Zukunft nicht wird verhindert | reiſe nach Gatſchina. — Die Errettung der 
werden können. So lange wird aber auch der Zarenfamilie bei der Eiſenbahnkataſtrophe grenzt 
Widerſtand der Eingeborenen nicht gebrochen | ans Wunderbare: „Der ganze Boden des 
werden können. Nach einer offiziöſen Meldung Waggons, in welchem ſich die Zarenfamilie be⸗ 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt das Dorf Whindi | fand, wurde weggeriſſen. Alle Inſaſſen fielen 
von der „Sophie“ bereits am 31. Oktober zer: auf den Bahndamm, wo fie durch das gleichfalls 
ſtört worden, während die Meldung der „Times“ losgeriſſene Dach des Waggons bedeckt wurden. 
das Bombardement auf den 1. November ver: | Ein Lakai, welcher gerade Kaffee präſentiren 
legt. Wahrſcheinlich hat das Bombardement wollte, wurde, zwei Schritte vom Zaren entfernt, 
zwei Tage gedauert. Seltſam iſt angeſichts zerſchmettert; ein neben dem Zaren liegender 
dieſer Vorgänge die offiziöſe Notiz der „Nordd. | Hund wurde gleichfalls auf der Stelle getödtet. 
Allg. Ztg.“, daß die Verhältniſſe in Bagamoyo Die ganze kaiſerliche Familie aber blieb un⸗ 
ſich gebeſſert hätten und keine Ruheſtörungen verletzt.“ 

erwartet würden. Anſcheinend zum Troſte für Petersburg, 2. November. Eine Reform 
den Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika giebt die | des ruſſ. Konſulatsweſens wird geplant. Die⸗ 
„Norddeutſche“ eine Meldung des „Soleil“ | jelbe gipfelt in folgenden Beſtimmungen: die 
wieder, wonach in Okrika, einer am Sluffe | etatslojen Konſulate werden beſeitigt und werden 
Buyne gelegenen kleinen Inſel, welche unter | in Zukunft nur noch etatsmäßige Konſuln ange⸗ 
engliſchem Schutze ſteht, bedenkliche Unruhen | ſtellt. Und zwar einmal reine Handelskonſuln, 
ausgebrochen ſſnd. Die Okrikaner hätten das | welche nur die geſchäftlichen Intereſſen der 
Blut ihrer Opfer, etwa 150 Mitglieder eines | ruſſiſchen Unterthanen zu ſchützen und zu 
benachbarten Stammes, getrunken und fi dem | vertreten haben, und zweitens Konſuln, denen 


„E Meber die Vermögensverhältniſſe bes | nach der „Kreuzzeitu f die Tage des 20, roheſten Kannibalismus hingegeben. Spuren diplomatiſche Funktionen anvertraut werden. Die 

Kör 2s von Württemberg wiſſen ener Blätter Dean rfolgen. Die Verb dnung diefer Greuel, verſtümmelte Körper und Glied: | Konſuln der erſtgenannten Kategorie werden 

folgende Einzelheiten zu erzählen. Die Privat: über die Einberufung wird vorausſichtli „ wie 1 9 ſeien noch heute auf dem Platze zuin den bedeutendſten Hafenplätzen des Aus⸗ 
nden. 


früher, erſt etwa 8—10 Tage vorher ergehen. 

— Die Vorlage betreffend die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung der Arbeiter wurde von 
der Tagesordnung der Donnerſtag ſtattgehabten 
Sitzung des Bundesraths abgeſetzt, weil mehrere 
Aenderungsvorſchläge einzelner wichtiger Be⸗ 
ſtimmungen, die von den Einzelregierungen und 
den Intereſſenten gemacht worden ſind, in den 
Ausſchüſſen einer Vorberathung unterzogen 
werden. 

— Eine Aenderung bezüglich des See⸗ 
bataillons iſt der „Natztg.“ zufolge in der 


landes angeſtellt und aus den Reihen der rer⸗ 
abſchiedeten Marineoffiziere genommen. Konſuln 
mit diplomatiſchen Funktionen können nur ehe⸗ 
malige Staatsbeamte des Miniſterinms des 
Aeußern werden. 

Wien, 2. November. Gegenüber unrichtigen 
Meldungen ſlaviſcher ſowie franzöſiſcher Blätter 
und der „Independance belge“ über den Zwiſchen⸗ 
fall in Belovaz kann das „Fremdenblatt“ zu⸗ 
verläſſig mittheilen, daß die Rüge des Kaiſers 
gegen Stroßmayer vollkommen zuſtimmend von 
dem Vatikan aufgenommen ift, und daß auch 
das Entſchuldigungsſchreiben des Biſchofs an 
Rampolla infolge von deſſen Aufforderung den 
peinlichen Eindruck des Kiewer Telegramms im 
Vatikan nicht beſeitigte, wenn auch der Papſt 
ſich nicht entſchließen konnte, noch weitere Konſe⸗ 
quenzen aus der gerügten Haltung des Biſchofs 
zu ziehen. 


Induſtriellen ſollen im Frühling dieſes Jahres 
bereits zweieinhalb Millionen betragen haben 
und ſind ſeither nahezu auf vier Millionen an⸗ 
gewachſen. König Karl beſitzt kein bedeutendes 
Privatvermögen; ſeine Gemahlin Olga, die 
Tochter des Zaren Nikolaus, bezog bei Lebzeiten 
ihres Vaters eine bedeutende Apanage, welche 
jedoch nach dem Tode deſſelben von Alexander II. be⸗ 
deutend reduzirt wurde. Das Privatvermögen der 
Königin ſcheint ſtark angegriffen zu ſein, da der 
Hofſtaat und der faſt immerwährende Aufent⸗ 
halt im Auslande, ſowie mancherlei Privat⸗ 
paſſionen viel Geld verſchlungen haben. That⸗ 
ſache iſt es, daß die Königin vor etwa drei 
Viertel Jahren genöthigt war, ihr Giro auf 
Wechſelakzepte ihres Gatten zu geben, da ſonſt 
ein ſehr nothwendiges Darlehen nicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen geweſen wäre. 


— Die Strafkammer des Münchener Land⸗ 
gerichtes hat die wegen Geheimbündelei ange⸗ 
klagten Sozialdemokraten (Auer und Genoſſen) 
freigeſprochen. 

—— 


Auslau d. 


Warſchau, 1. November. Es heißt, 
Großfürſt Wladimir habe mit Zuſtimmung 
des Kaiſers von Rußland die Ehrenmitglied⸗ 
6 ſchaft, beziehungweiſe das Protektorat der 
Weiſe geplant, daß daſſelbe als Regiment in orthodoxen Bruderſchaften in Chelm und 
zwei Bataillone zu je vier Kompagnien vom 1. | Zamosc angenommen. In Anbetracht des Um⸗ 
April 1889 an formirt wird. ſtandes, daß dieſe Bruderſchaften als Pflege⸗ 

— Ueber neue Kämpfe in Oſtafrika be⸗ | ftätten des orthodoxen Proſelytismus gelten, 
richtet die „Times“ aus Sanſibar vom Donners⸗ wird dieſe Thatſache vielfach als ein Anzeichen 
tag. Danach bombardirte an dieſem Tage die | der Zunahme der orthodoxen Beſtrebungen in 
deutſche Kreuzerkorvette „Sophie“ das nördlich I den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen angeſehen. 


des Dulders auf Salas 9 Gomez fo ergreifend 
tönt! Welch kraftvoll ſonnige Farbe, in welcher 
der arme umgetrieben = heimathlofe „Peter 
Schlemihl“ die ominöſe Entdeckung machte, daß 
er ſeinen Schatten verloren! — Es mußte 
auffallen, daß bei der Denkmals⸗Enthüllung 
die Theilnehmenden zumeiſt Frauen waren, ein 
Beleg dafür, wie dankbar die Frauen einem 
Dichter gegenüber ſind, der Frauenlob zu ſingen 
verſtand. Die Weihrede hielt Friedrich Spiel⸗ 
hagen. Die Konſtatirung dieſer Thatſache 
dürfte genügen, um zu beweiſen, welch hoher 
geiſtiger Genuß Angeſichts des mit zahlreichen 
Kränzen geſchmückten Dichterdenkmals geboten 
wurde. 

Freilich, neben ſolchen Erſcheinungen auf 
geiſtigem Gebiete fluthet das Berliner materielle 
Leben gegenwärtig nur umſo breiter um ſich. 
Wodurch das am frappanteſten zum Ausdruck 
kommt, iſt das fortdauernde unermüdliche Er⸗ 
richten und Eröffnen neuer Kneipen. Auch die 
abgelaufene Woche wußte davon ein hübſches 
Liedchen zu ſingen. Dieſe jedem Berliner auf⸗ 
fällige Thatſache hat beinahe etwas Beängſti⸗ 
gendes. Denn eben kein Tag, an welchem nicht 
für bierdurſtige Kehlen ein ſolcher Tempel ge⸗ 
weiht würde, keine nur einigermaßen nennbare 
Straße, die noch nicht mit dem Ausſchank eines 
„Bräu's“ im großen Stile betraut wäre, keine 
Nüance des ſo verſchiedenen Berliner Publikums, 
auf das gegenwärtig nicht mit einem beſtimmten 
Gerſtenſaft ſpekulirt würde. Daneben dieſe 
zahlloſen, plötzlich wie Pilze nach einem frucht⸗ 
baren Frühlingsregen aus der Erde geſchoſſenen 


„Bodega's“, die beſonders zwei großen Geſell⸗ 
ſchaften gehören, und die ſich beide in der ab⸗ 
gelaufenen Woche im edlen Konkurrenz⸗Manöver 
durch Inſerate befehdeten, als wollten ſie einen 
dreißigjährigen Krieg eröffnen. Im Hinblick 
auf dieſe Erſcheinungen iſt es wohl nicht zu 
weit gegangen, wenn man zuweilen in einem 
humoriſtiſchen Anfall meint, die ganze Millionen⸗ 
ſtadt ſei eigentlich eine einzige große Kneipe 
und alle Berliner befänden ſich beſtändig auf 
dem Wege entweder von oder nach einem ſolch 
bierblumenduftendem Eldorado. Für den ſtillen 
Beobachter bietet dieſe Praxis ungemein viel 
Anregendes, zumal, wenn er nachforſcht, was 
für wahrhaſt verblüffende Vorwände die Legionen 
der durſtigen Kehlen zu Tage fördern, um ihre 
Kneipgelüſte zu befriedigen. An kalten Tagen 
ſoll ein kräftiger Schluck erwärmen, an heißen 
die innere Hitze die äußere vertreiben, bei 
trüben ſoll er innerlich aufhellen, ſcheint indeß 
die liebe Sonne, ſo weckt dieſe die Lebensgeiſter 
und den Durſt, der ſeine Rechte verlangt. Bei 
harter Arbeit muß das Kneipen ſtärken, in ge⸗ 
ſchäftsloſer Zeit die Langweil vertreiben. Trauer, 
Kummer, Zorn müſſen erſäuft, dagegen Geſelligkeit, 
Freundſchaft, Liebe gefeiert werden — Alles 
auf dem nämlichen Wege. Je ſchlechter die Zeit, 
je karger der Erwerb, je unſicherer die Zukunft, 
deſto mehr wird Troft getrunken und anderer 
ſeits in reichlichen Einnahmen und guten Aus⸗ 
ſichten ſtets die berechtigte und unwiderſtehliche 
Aufforderung zum Zechen geſehen. Kurz, ſtets 
muß daſſelbe Faktotum, der ſtets bereite uner⸗ 
müdliche Freund, der liebe Durſt, Rath ſchaffen. 


Das ruheloſe Errichten von Kneipen will dieſer 
Erſcheinung nur Rechnung tragen, mag auch 
die eine der andern zum Verwechſeln ähnlich ſein. 
Und doch taucht in den nächſten Tagen 
eine Zufluchtsſtätte des braven Durſtes auf, 
wie wir ſie in dem verwöhnten Berlin bisher 
nicht hatten. Sie wird von der altberühmten 
Weinfirma A. Wilhelm in Wiesbaden er⸗ 
errichtet. Welchem echten Weintrinker und 
welchem echten Freunde herrlichſter Muſik wäre 
dieſer Name nicht geläufig! Stehen doch der 
berühmte, in zwei Welten bekannte Geiger 
gleichen Namens und die berühmte Weinquelle 
in innigſter, freundſchaftlichſter Beziehung. 
Allerdings, prächtiger mag es ſein, wenn man 
ſolchen Tropfen an der Quelle ſelbſt ſchlürft, 
in dem Schatten kühler Laubengänge, Angeſichts 
des majeſtätiſchen Stromes, worin ſich tauſend⸗ 
jährige Dome nebſt den Trümmern ſtolzer 
Burgen ſpiegeln. Aber die weinfeuchten Brüder 
werden die Perlen des Rheingaues auch in der 
neuen Berliner Behausung zu würdigen wiſſen, 
zumal ſie daſelbſt dieſe Perlen bis in die 
tiefſten Geheimniſſe ihres Weſens hinein ſtudiren 
können. Wie ein ſolcher Göttertrunk beſchaffen 
ſein muß, wenn er den Anſprüchen echter 
Kenner genügen ſoll, das offenbart ein Dichter 
in folgenden Worten: 
Des Rheingau's goldner Wein, die edelſte der Gaben, 
Muß, wie Erfahrung lehrt, vier Religionen haben: 
Lutheriſch muß er ſein, rein, lauter von dem Faß, 
Calviniſch aufgeklärt, in einem reinen Glas, 
Katholiſch, daß er lehrt in Wundern ſeine Werke, 
Doch auch, den Juden gleich, muß ungetauft er ſein — 
So ſchließt ein gut Glas Wein vier Religionen ein.“ — 


Berliner Brief. 

Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) 
Berlin, 2. September. 

Berlin, das große Tohuwabohu, wo Alles 
ſich beſtändig auf der keuchenden Jagd nach 
jenem famoſen Metall abhetzt, ſo man Geld 
titulirt, wo es oft ſcheint, als ſei aus jedem 
Herzen alles höhere Empfinden hinweggeräumt 
worden und als führten dort nur die aller⸗ 
materiellſten Intereſſen ihr ſtrenges Regiment, 
es wurde in der abgelaufenen Woche wieder 
mit einem Dichterdenkmal geſchmückt. Auf dem 
friedlichen, ftillen Montbijou⸗Platz galt es, ein 
Monument für Adalbert von Chamiſſo zu ent⸗ 
hüllen. Welchem halbwegs Gebildeten wäre 
die intereſſante Erſcheinung dieſes Dichters 
fremd geblieben! Er, ein ganzer Franzoſe, 
hatte ſein Franzoſenthum nicht aufgegeben, war 
aber zugleich ein ganzer Deutſcher geworden. 
So verſchmolz er das Weſen der beiden Na⸗ 
tionen zur vollſtändigſten Einheit, von beiden 
nur die guten und ſchönen Seiten bewahrend: 
von den Franzoſen den lebendigen Sinn für 
die formelle Schönheit, den ſichern Geſchmack, 
den klaren Blick — von den Deutſchen die tiefe 
Gemüthlichkeit, die unermüdliche Ausdauer, den 
phyloſophiſchen Tiefſinn. Dieſe Doppelſeitigkeit 
tritt in ſeinen Dichtungen lichtvoll hervor, und 
ſo iſt er mit Recht ein Lieblingspoet unſeres 
Rolkes geworden. Welch ſüßer Liedermund, 
mit dem er „Frauen ⸗ Liebe und Leben“ ſang! 
Welche herbkeuſche Lippen, von denen die Klage 
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Athen, 2. November. Die Feſtlichkeiten 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Königs 
verlaufen glänzend. Während des nach dem 
Tedeum im königlichen Schloſſe ſtattgehabten 
großen Empfanges brachte die vor dem Palais 
verſammelte Volksmenge dem Königspaare un⸗ 
aufhörlich Ovationen dar. Die Illumination 
fiel aufs Glänzendſte aus, die Königsfamilie 
ſah, umgeben von den Fürſtlichkeiten, dem 
prächtigen Schauſpiele vom Balkon des Schloſſes 
aus zu, und wurde vom Volke jubelnd begrüßt. 
Bei dem Familiendiner, welches im Palais 
ſtattfand, trugen der König und der Herzog 
von Sparta das Großkreuz des Stephans⸗ 
ordens, Admiral von Sterneck hatte ſeinen Platz 
neben dem Kronprinzen. Nach dem Diner 
hielten die Majeſtäten Cerkle. Montag giebt 
der Herzog von Edinburgh auf der „Alexandria“ 
ein Dejeuner, zu welchem die königliche Familie, 
die Fürſtlichkeiten und der Geſandte v. Sterneck 
geladen ſind. Heute hat die Eröffnung der 
griechiſchen Ausſtellung in Anweſenheit der 
königlichen Familie, der Fürſtlichkeiten, des 
diplomatiſchen Korps und der Spezialgeſandten 
ſtattgefunden. 

Rom, 2. November. Wie die vatikaniſche 
Preſſe meldet, werden im Dezember in Rom 
die Bischöfe Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
zuſammenkommen, um über die kirchlichen 
Fragen ihrer Länder zu berathen; die Sitzungen 
werden im Gebäude der Propaganda de fide 
ftattfinden: 

Amſterdam, 2. November. Die Nach⸗ 
richten über das Befinden des Königs der 
Niederlande lauten beunruhigend. Nach einem 
Wolff'ſchen Telegnamm aus dem Haag vom 
Donnerſtag Abend hat ſich der Zuſtand des 
Königs in Folge einer Halsentzündung ungünſtiger 
geſtaltet, doch ſoll keine unmittelbare Gefahr 
vorhanden ſein. Der Arzt Dr. Vinkhuyzen 
wurde am Donnerſtag telegraphiſch nach Schloß 
Loo berufen und hat ſich alsbald dahin begeben. 
Nach amtlicher Meldung aus dem Haag vom 
Freitag iſt das Befinden des Königs unver⸗ 
ändert und nicht ungünſtiger als am Donners⸗ 
tag. Am Freitag Mittag ſollte unter Zuziehung 
des Profeſſors Roſenſtein aus Leiden eine ärzt⸗ 
liche Konſultation ſtattfinden. Nach Privat⸗ 
meldungen aus dem Haag iſt der Zuſtand des 
Königs hoffnungslos. 


Die Urwahlen im Lande, 


Das Geſammtergebniß läßt ſich noch nicht feſt⸗ 
en, da in einer Anzahl von Wahlkreiſen die 
unkende Entſcheidung erſt bei der Abgeord⸗ 
neienwahl zum endgiltigen Abſchluß gebracht 
werden wird. Das gilt z. B. von den Kreiſen 
lau, Poſen, Frankfurt a. M., Altona, in 
denen das Schlußergebniß noch ausſteht. Wie 
wer es oft iſt, manche Wahlmänner nach 
er Parteiſtellung einzuſchätzen, beweiſt zum 
Oeiſpiel die Thatſache, daß in Breslau eine 
ganze Anzahl Wahlmänner zugleich auf der 
Liſte der Kartellparteien und der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen ſtanden. Auch in Poſen ſind die drei 
Parteien, Kartell, Deutſchfreiſinnige, Polen, in 
— .. 


Vermögen die meiſten ſolch' edler Zecher 
dem Kampf ums Daſein mehr von der Zu⸗ 
ſchauerloge aus beizuwohnen, ſo mochten ſich 
die vielen Hunderte armer Auswanderer, welche 
letzte Woche den Schleſiſchen Bahnhof paſſirten 
und daſelbſt mehrſtündige Raſt machten, auf 
einem gegentheiligen Gebiete befinden. O, es 
ſchnürt einem das Herz zuſammen, wenn man 
hier, inmitten der Millionenſtadt, ſo viele 
Hunderte ſieht, die eben im Begriff ſtehen, ſich 
jenſeits des Ozeans ein neues Heim zu ſuchen. 
Auswandern! Was liegt nicht Alles in dieſen 
drei Silben: das Strecken der Waffen nach er⸗ 
hitzter Schlacht des Lebens, das Aufleuchten 
einer glitzernden Luftſpiegelung der Hoffnung, 
das Gähnen eines Abgrundes von Elend — 
und endlich, doch ach, wie ſelten, ein kaum 
nennenswerther, mit dem Einſatz eines ganzen 
Lebens errungener Sieg! Und was ſie alles 
verlaſſen, dieſe armen Seelen! Dieſer eine 
Gattin und Kinder, die heißgeliebte Familie, 
die Freude ſeines Lebens, den Zweck ſeiner Ar⸗ 
beit; Jener eine greiſe Mutter, die ſeinen Ver⸗ 
luſt beweint, ein Anderer einen alten Vater, 
der ſterben wird, ohne ihn noch einmal geſehen 
zu haben; noch ein Anderer eine Familie, die 
ihn vergeſſen wird. Sie Alle bieten eines der 
erhabenſten Schauſpiele, die das Schickſal des 
Menſchen zu geben vermag, und man konnte 
ſie bei ihrem Scheiden nur mit tiefer Rührung 
betrachten. Die armen, aus ihrem heimath⸗ 
dee Boden geriſſenen Pflanzen wollen im 
fremden Land Wurzel zu faſſen ſuchen, jo gut 
ie 03 vermögen, O, daß es ihnen Allen auf's 
gelänge! Denn nur Wenige werden es 
en, die wieder in die Heimath zurückkehren, 
cht nachdem fie drüben vollſtändig Schiff: 
gelitten. Was ſie dann Daheim ſuchen, 

meiſt nichts weiter, als ein Stück Brod 
inen warmen Winkel. Als ſie von hier 
gen, da ſah es freilich anders aus in 
Köpfen; da erſchien ihnen Alles müde, 
morſch, ſtumpf, verſtaubt, da ſpukte ihnen die 
neue Welt mit ihren neuen Idealen im Hirn. 
Sie haben ſie nun kennen gelernt, dieſe Ideale! 


annähernd ſo gleicher Stärke aus den Wahl⸗ 
männerwahlen hervorgegangen, daß es noch 
nicht einmal zu überſehen iſt, welche von den 
drei Gruppen in die Stichwahl kommen werden. 
Auch in Frankfurt a. M. wird die Entſcheidung, 
wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſelbſt einräumt, von 
einer ganz geringen Mehrheit abhängen. Die 
Verluſte, welche die Kartellpreſſe in den ge⸗ 
nannten Wahlkreiſen den Freiſinnigen zuſchiebt, 
exiſtiren ſomit vorläufig nur in der Phantaſie 
der Gegner. 

Verloren haben die Freiſinnigen in Königs⸗ 
berg (auf Grund eines freiwilligen Kompromiſſes 
mit den nationalliberalen) 1, in Wiesbaden⸗ 
Land, Obertaunus⸗ und Unterlahnkreis je 
1 Mandat, in Hamm - Soeft 2, zuſammen 
6 Mandate, denen aber 4 freifinnige Mandate 
(Nordhauſen 1, Liegnitz 2, Grünberg 1) gegen: 
überſtehen. Die Nationalliberalen, die den 
Freiſinnigen bereits 9, den Konſervativen 
7 Mandate abgenommen haben wollen, werden 
nach obiger Berechnung etwas Waſſer in ihren 
Wein gießen müſſen. 

Ein nicht zu unterſchätzender Erfolg ſteht 
für die liberale Sache in Bielefeld⸗Herford, 
der ſeitherigen Domäne Stöckers, zu erwarten. 
Die „Kreuzztg.“ läßt ſich zwar telegraphiren: 
die Wiederwahl Stöckers ſcheine geſichert. Das 
iſt aber vorläuſig zweifelhaft, denn die 
S töckerſchen find dort mit ihren 326 Stimmen 
gegen die 362 Stimmen der Freiſinnigen und 
Nationalliberalen in die Minderheit gerathen. 
Nur wenn die Letzteren Stöcker direkt oder in⸗ 
direkt unterſtützen, kann er der ſonſt ſicheren 
Niederlage entgehen auch die „Nat⸗Ztg.“ ſpricht 
jetzt die Hoffnung aus, „daß die National⸗ 
liberalen des Wahlkreiſes den Gegnern dieſer 
Partei nicht ermöglichen werden, in Zukunft 
zu behaupten, daß Herr Stöcker durch national⸗ 
liberale Hilfe im Abgeordnetenhauſe ſitze. In 
Berlin haben ſelbſt die Freikonſervativen und 
die gemäßigten Elemente der konſervativen 
Partei eine Kandidatur dieſes Herrn abgelehnt.“ 
Ob die Nationalliberalen in Bielefeld dieſe 
Mahnung beherzigen, oder ſich zu Platzmachern 
für einen Stöcker hergeben wollen, wird ſich 
ja bald zeigen. 

In Oſtpreußen ſcheinen die Konſervativen 
ſich behauptet zu haben, wenn in einzelnen Kreiſen 
auch nur mit geringer Mehrheit. 

In Weſtpreußen werden die Konſer⸗ 
vativen wahrſcheinlich auch ihren Beſitzſtand be⸗ 
halten; zweifelhaft iſt Elbing - Marienburg, 
Graudenz-Roſenberg, Thorn⸗Kulm⸗Brieſen. 

In Bromberg werden die ſogenannten 


Mittelparteiler, einer Partei, die ſich gebildet 


hat, um die Hochkonſervativen unter Leitung 
des Herrn Landraths von Oertzen zu bekämpfen, 
auf Zureden des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
von Tiedemann den Wahlmännern die Wahl 
des Herrn Landraths von Oertzen 
empfehlen. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 1. November. Unſere Stadt 
nimmt an Ausdehnung ſtetig zu, beſonders nach 
dem Bahnhof bezw. nach der Zuckerfabrik hin. 
Neue Gebäude ſchießen wie Pilze aus der Erde, 
ſo daß der Bahnhof vorausſichtlich bald in die 
unmittelbarſte Nähe der Stadt gerückt ſein wird. 
Aber auch das Innere verändert ſich durch 
Veränderungs⸗ und Neubauten nach dem 
modernſten Geſchmack. So hat der Kaufmann 
Latts in dieſem Jahre auf einer Ecke des 
Marktplatzes ein großes, prächtiges, dreiſtöckiges 
Haus errichtet, welches das ſchönſte von Kulmſee 
genannt zu werden verdient. — Der bisherige 
Dirigent des Männergeſangvereins „Sänger⸗ 
hain“, Herr Lehrer und Organiſt Krauſe, hat 
kürzlich die Leitung des Vereins aufgegeben. 
An ſeine Stelle iſt als Dirigent der Amtsge⸗ 
richtsſchreiber Herr Dylewski getreten. — Die 
Herren Hauptlehrer Nawrotzki und Lehrer 
Gehrnt haben auf Anordnung der Regierung 
einen mehrwöchentlichen Zeichenkurſus in Berlin 
durchmachen müſſen, um den Zeichenunterricht 
an der hieſigen Fortbildungsſchule zweckent⸗ 
ſprechender ertheilen zu können. — In dem 
benachbarten anſehnlichen Dorfe Skompe, welches 
eine Kolonie eingewanderter Schwaben bildet, 
fand an den Tagen Sonntag, den 28., und 
Montag, den 29. v. Mts., in althergebrachter 
Weiſe das Kirmesfeſt ſtatt, welches ſich eines 
zahlreichen Beſuches auch von auswärtigen 
Gäſten zu erfreuen hatte. (Geſ.) 

x Culmſee, 3. November. In der Zeit 
vom 14. bis 30. September d. J. ſind in der 
hieſigen Zuckerfabrik 8,209,500 kg — 164,190 
Ztr. Rüben verarbeitet. — Im Monat Oktober 
d. J. vom 1. bis incl. 31. 31,820 Kaſten 
& 15 Bir. = 477,300 Ztr. oder 23,865,000 kg 
roſa Rüben verarbeitet. Im September d. J. 
vom 25. bis 30. in 6 Tagen ſind 4436 Kaſten 
= 65,540 Ztr. oder 332,700 kg, im Oktober 
vom 1. bis incl. 31. in 31 Tagen 32,531 Kaſten 
— 487,965 Ztr. oder 24,398,250 kg, alſo in 
dieſem Jahre 10,665 Ztr. = 533,250 kg 
mehr als im vorigen Jahre verarbeitet. 

A. Argenau, 2. November. Am Donners⸗ 
tag wurde in Klein-Morin das 255jährige 
Kirchweihfeſt der evangeliſchen Gemeinde durch 
Feſtgottesdienſt gefeiert. — In den hieſigen 


Landbezirken ſind durchſchnittlich zwei Drittel 
Deutſche und ein Drittel Polen gewählt 
worden. 

Brieſen, 2. November. Auf Anordnung 
der Regierung iſt in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule der Zeichenunterricht eingeführt worden. 
Der Unterricht wird von einem in Berlin 
ausgebildeten Lehrer ertheilt. 

O Strasburg, 2. November. Ein be 
dauerlicher Unglücksfall trug ſich vor wenigen 
Tagen auf der Förſterei Wilhelmsberg zu; 
beim Bau eines Senkbrunnens wurde ein 
Arbeiter durch Einſtürzen des Mauerwerkes 
verſchüttet und fand den Tod dadurch. — Die 
Wahl des deutſchen Kandidaten für den Stras⸗ 
burger Wahlkreis iſt geſichert. Die Betheiligung 
an derſelben war deutſcherſeits eine ſtarke; 
dagegen iſt es auffällig, daß einzelne deutſche 
Beamte ſich der Wahl enthalten haben. — 
Heute Mittag machte der Kaufmann F. H. 
durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein 
Ende. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen 
der Beweggrund ſein. — Montag wird der 
Opernſänger Boldt aus Berlin mit ſeiner 
e einer Konzertſängerin, hier ein Konzert 
geben. 

Danzig, 2. November. Verſchiedene in 
den Kreisen Danziger Höhe und Danziger 
Niederung gewählte Wahlmänner wurden geſtern 
reſp. heute durch den Empfang folgenden hekto⸗ 
graphiſch vervielfältigten Schreibens der Lan d- 
räthe beider Kreiſe überraſcht: „Danzig, 
den 31. Oktober 1888. Zur Beſprechung über 
die am 6. k. Mts. ſtattfindende Landtagswahl 
laden Euer Wohlgeboren wir ergebenſt ein, ſich 
am Sonnabend, den 3. k. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, im Reſtaurant „Junkerhof“ (Grunau), 
Brodbänkengaſſe 44, hierſelbſt gefälligſt einzu⸗ 
finden. v. Gramatzki, Maurach.“ Unſeres 
Wiſſens iſt keiner der beiden Herren Landräthe 
zum Wahlmann gewählt. Was alſo, wenn 
nicht ihr Beruf als Landrath, veranlaßt fie, 
ſich in dieſe Angelegenheit der Wahl männer 
einzumiſchen und die Verſammlung zu entriren? 
— Geſtern Mittag fand die Sektion der Leiche 
der ermordeten Frau Erneſtine Pfuhl ſtatt. 
Als des Mordes an der Frau Pfuhl verdächtig 
find die 73jährige Wittwe Droß und die 45 
jährige Frau Korn geb. Hannemann von hier 
in Haft genommen und bereits dem Gerichts⸗ 
gefängniß überliefert worden. (D. 3.) 

Neuſtadt, 2. November. Am Montag 
ertranken im Czarnowitzer See bei Krockow zwei 
Fiſcher im Alter von 50 und 26 Jahren. 


Vom Ufer aus ſahen die Leute das Boot kentern, 


konnten den mit den Wellen Kämpfenden aber 
keine Rettung bringen. 

Marienwerder, 2. November. Das 
530 preußiſch Morgen große Theodor Rewa'ſche 
Grundſtück in Niederzehren iſt im Subhaſtations⸗ 
wege für 58 000 Mark in die Hände des 
Kaufmanns Belgrad in Graudenz übergegangen. 

(N. W. M.) 

O. Dt. Eylau, 2. November. Während der 
letzten 3 Tage beſichtigte der Kommandeur der 
3. Infanterie ⸗ Brigade, Herr Generalmajor 
Hornhardt aus Danzig, das hier ſtehende 
Bataillon des Infanterie⸗Regiment Nr. 44. 
Bei dieſer Gelegenheit exerzirte auch eine Ab⸗ 
theilung nach dem neuen Exerzierreglement. — 
Die Herbſtkontrolverſammlung wird hier am 
8. d. M. abgehalten werden. 

Gutſtadt, 2. November. Ein ſchauriges 
Drama ſpielte ſich, nach der „Warmia“, am 
28. v. Mts. an der Alle oberhalb der Stadt 
in der Nähe des ſogenannten „Lindenbrunnen“ 
ab. In angetrunkenem Zuſtande, ſtark taumelnd, 
lief gegen 5 Uhr Abends der Schuhmacher K. 
aus Münſterberg den an der Allenſteiner 
Chauſſee liegenden Berg hinab der Alle zu. 
Unten angelangt, legte er die Stiefel und Rock 
ab und ſprang mit den Worten: „Grüßt Frau 
und Bruder, heute iſt der letzte Abſchied,“ in 
den Fluß. Auf den Ruf der in der Nähe 
befindlichen Perſonen lief der Beſitzer R. und 
ſein Knecht hinzu, um K. aus dem Waſſer 
zu ziehen. Mit großer Anſtrengung gelang 
ihnen dieſes, obwohl derſelbe ſich gewaltig 
ſträubte. Die beiden Retter vermochten ihn 
jedoch nicht auf dem Lande zu halten, da er 
wie ein Wahnſinniger ſich die Kleidungſtücke, 
an denen er theilweiſe gehalten wurde, vom 
Leibe riß und, kaum frei geworden, von 
neuem in die Alle ſtürzte. Abermals gelang 
es den beiden Wackeren nach längerer, mühe⸗ 
voller Arbeit und Aufbietung aller Kräfte, den 
Tobenden an das Land zu bringen. Sie 
legten ihn in der Meinung, er ſei todt, auf den 
Raſen, um weitere Schritte zu ſeiner Fort⸗ 
ſchaffung zu thun, reſpektive der Polizei die 
Anzeige zu machen. Kaum hatten die beiden 
den Rücken gewandt, als K. den Kopf hob, 
ſich mühſam aufrichtete und zum drittenmal das 
naſſe Bett aufſuchte, aus dem er lebendig nicht 
mehr herauskam. 

Angerburg, 2. November. Eine muthige 
That vollbrachte vor einigen Tagen der älteſte 
Sohn der verwittweten Frau Rittergutsbeſitzer 
S. in Grunden. Der Kutſcher, war, von der 
Reiſe zurückgekehrt, an den See gefahren, den 
Wagen zu waſchen. Während der Reinigung 
geriethen die Pferde mit dem Wagen allmählich 
in eine tiefe Stelle, indem fie ſich im Geſchirr 
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verkoppelten und eines auf das andere fiel. 
Der Kutſcher gerieth hierbei zwiſchen die Pferde 
und ging mit denſelben unter. In dieſem 
Augenblicke kam der vorerwähnte Retter und 
ſtürzte ſich in das Waſſer, woſelbſt er ſchwimmend 
das verkoppelte Geſchirr zerſchnitt und dann 
ebenſo Mann und Pferde nach großer An⸗ 
ſtrengung und mit größter Lebensgefahr rettete. 
Der Wagen wurde am andern Tage mit Ketten 
und Haken aus der Tiefe gefiſcht. Der Kuſcher 
liegt ſchwer krank darnieder; auch der muthige 
Retter hat mehrere arge Verletzungen durch die 
Pferde davongetragen. O. G.) 

Pillau, 2. November. Eine Reiſe mit 
Hinderniſſen hatte ein Memeler Matroſe, welcher 
für die hieſige Bark „Competitor“ geheuert 
war, zurückzulegen, um hier ſeinen Dienſt an⸗ 
zutreten. Der Matroſe reiſte mit noch zwei 
anderen für daſſelbe Schiff engagirten Leuten 
gemeinſam von Memel ab. Einer derſelben 
hatte die Kaſſe, ſowie die drei Billets bei ſich. 
In Tapiau mußte der oben erwähnte Matroſe 
nothwendig austreten. Bevor derſelbe jedoch 
den Zug wieder erreichen konnte, fuhr derſelbe 
los und der Mann blieb ohne Billet und ohne 
Geld auf dem Bahnhof Tapiau. In der Angſt 
und Noth wandte der Matroſe ſich ſchließlich 
an die Polizeibehörde, welche denſelben jedoch 
zurückwies, und als er gleich darauf einem 
Gendarmen ſein Malheur klagte, ſteckte dieſer 
ihn in das Polizeigefängniß, von wo er jedoch 
ſpäter mit der Weiſung, die Stadt Tapiau 
ſofort zu verlaſſen, entlaſſen wurde. Der arme 
Menſch irrte nun, in dunkler Nacht, über Feld, 
durch Gräben ꝛc. in der Richtung nach Königs⸗ 
berg weiter, was er auch glücklich, wenn auch 
in troſtloſem Zuſtande, erreichte. Nun galts 
aber noch, nach Pillau zu kommen. Schnell 
entſchloſſen verſetzte der Menſch einen Theil 
ſeiner Kleider vom Leibe und erhielt dafür 
eine Mark, welche, da der erſte abgehende Zug 
nur 1.—3. Klaſſe beförderte, nicht ausreichte. 
Auf dem Bahnhof fand ſich jedoch ein mit⸗ 
leidiger Herr, welcher das fehlende Bahngeld 
zulegte und ſo den Leiden des armen Menſchen 
ein Ende machte. 

Tilſit, 2. November. Herr Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Friedersdorff iſt vom Magiſtrat 
der Stadt Halle einſtimmig zum Direktor des 
dortigen evangeliſchen Stadtgymnaſiums gewählt 
worden. 

Inowrazlaw, 1. November. Dem ehe⸗ 
maligen Primaner des hieſigen Gymnaſiums, 
Hermann Studte, Sohn des Rittergutsbeſitzers 
Studte auf Jaronty, it auf Grund eine ihm 
auf ſeine Erfindung des „Pantelegraphen“ er⸗ 
theilten Patents durch eine Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung die Ablegung der Abiturientenprüfung 
erlaſſen worden. 


Lokales. | 
Thorn, den 3. November. 


[Protektorat des Kaiſers.] 
Durch den Hingang des Kaiſers Friedrich hatte 
auch der Verein für Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg ſeinen hohen Pro⸗ 
tektor verloren. Der Vorſtand des Vereins 
wandte ſich demnächſt an Kaiſer Wilhelm II. 
mit der Bitte, das Protektorat allergnädigſt 
übernehmen zu wollen. Der Kaiſer hat durch 


Allerhöchſte Ordre vom 24. Oktober dieſem An⸗ 


trage huldreichſt entſprochen. 

Die Wahl am 6. November.] 
Wir haben es bisher vermieden, Angaben über 
die Parteiſtellung der Wahlmänner zu machen, 
weil ſich darüber zur Zeit nichts beſtimmtes 
ſagen läßt; an vielen Orten, wie in Poſen, 
Altona u. a. verſuchen die Konſervativen die 
Zahl ihrer Wahlmänner möglich ſt groß 
anzugeben, um irre zu führen; 
wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen 
Nummer d. Ztg. 

— [Im Reiſeverkehr nach Ruß⸗ 
land] find vom 1. Oktober einige weſentliche 
Aenderungen eingetreten. Insbeſondere ſind 
durch den am ſelben Tage zur Einführung ge- 
langten neuen Tarif die bisherigen Perſonen⸗ 
fahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze theilweiſe erhöht, 
theilweiſe ermäßigt worden. Auf ruſſiſchen 
Strecken werden jetzt Kinder im Alter bis zu 
fünf Jahren frei befördert. Für Kinder von 
5 bis 10 Jahren wird der halbe Fahrpreis 
erhoben. 

— l[Landwirthſchafliches.] Die 
„W. L. M.“ ſchreiben 
lichen Umſchau u. A. Folgendes: „Zur Winter⸗ 
fütterung ſteht den meiſten Wirthen nun blos 
wenig tadellos gewonnenes Heu zur Verfügung, 
auch Kartoffeln und dergl. ſind überrall knapp, 
die Kraftfuttermittel aber ſtehen in Anbetracht 
dieſer Umſtände hoch im Preiſe. Deshalb wird 
die Mäſtung des Viehes nur in ſehr beſchränktem 
Maße betrieben werden. Um dann aber den 
Fleiſchern nicht einen oft unbilligen Verdienſt 
zu überlaſſen, müſſen die Landwirthe in direkten 
Verkehr mit dem konſumirenden Publikum zu 
treten ſuchen und iſt dies durch Bildung von 
Schlachtgenoſſenſchaften möglich, wie ſolche ſchon 
in Delitzſch, Gotha, Mainz und Kiel mit gutem 
Erfolge im Betriebe ſind. 

[Die überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung! aus dem deutſchen Reich 


in ihrer dieswöchent⸗ 


— 


über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam betrug im Monat September 1888: 
8637 und in dem Dreivierteljahre Januar bis 
September 1888: 80 031 Köpfe. Im gleichen 
Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 1887 im 
September 8155, im Januar September 
80 763, 1886: 9138 bezw. 61 734, 1885: 
8316 bezw. 91 032. 

— [Der Waſſerleitungl ſoll nun 
entſchieden näher getreten werden; es ſteht feſt, 
daß in der Nähe der Stadt kein Quellengebiet 
zu finden iſt, welches gutes Waſſer und dieſes 
in einer Menge liefern wird, um jede Beſorgniß 
vor Mangel auszuſchließen, dies iſt nur der 
Fall, wenn das Waſſer aus der Weichſel ent⸗ 
nommen wird; das Waſſer wird durch große 
Filter gereinigt wer den und wird dann immer 
noch ein genießbares Trinkwaſſer geben; die 
Erfahrungen in Warſchau und Kulm beſtätigen 
dies in Bezug auf die Weichſel; alle Städte, 
welche das Waſſer aus den Flüſſen entnehmen, 
find mit ihren Leitungen zufrieden, fie haben 
die Sicherheit, ſelbſt bei dem größtmöglichen 
Verbrauch keinen Mangel zu leiden und die 
Gefahren der Aljenbildung ſind nicht zu be⸗ 
fürchten; die Leitungen in Danzig, Hamburg, 
Liegnitz und anderen Städten beſtätigen dies; 
Berlin hat klares und gutes Waſſer, ſoweit 
daſſelbe aus der Spree entnommen wird, wäh⸗ 
rend die Reinhaltung des Waſſers aus dem 
Tegeler See ſchon Millionen verſchlungen hat. 
Wenn die ſtädtiſchen Behörden nunmehr be⸗ 
ſtimmt beſchließen ſollten, das Waſſer für die 
Leitung aus der Weichſel zu entnehmen, werden 
auch Diejenigen ihre Bedenken ſchwinden laſſen 
können, welche durch die ungünſtigen Erfahrungen 
ängſtlich geworden waren, die man in Königs⸗ 
berg, Elbing, Inowrazlaw und anderen Städten 
gemacht hat. Durch Erkundigungen, welche 
man in Warſchau eingezogen hat, wird man 
auch über die Koſten der Anlage einen ziem⸗ 
lich ſicheren Anhalt gewinnen; es ſollen mit 
dem Weichſelwaſſer noch Analyſen vorgenommen 
und auch einige Fluß⸗Waſſerleitungen beſichtigt 
werden, dann wird man den Plan zur Aus⸗ 
führung aufſtellen können. 

— [Vater län diſcher Frauen⸗Verein.] 
In der Zeit von 19. September bis 25. Oktober 
wurden an Unterſtützungen gegeben 56,37 M. 
an 24 Empfänger, 30 Rationen Lebensmittel 
im Werthe von 21,65 M., Kleidungsſtücke an 
14 Empfänger, 2 Flaſchen Wein für Kranke; 
3 Familien erhielten in 21 Häuſern abwechſelnd 
täglich Mittagstiſch. Die Armenpflegerin machte 
118 Armen ⸗Beſuche. Geſchenke gingen ein: 
an Schweſter Johanna (Tuchmacherſtraße 179) 
18,50 M. von 6, 2 Flaſchen Wein von 2, 
Kleidungsſtücke von 6 Gebern. 

— [Der Lehrerverein zu Neu⸗ 
Steinau] hielt am Sonnabend eine Ver: 
ſammlung ab, in welcher Herr Zientarski⸗ 
Turzno über das Thema: „Wie gewöhnt der 
Lehrer die Schüler an Ordnung und Pünktlich⸗ 
keit?“ ſprach. Der Lehrer Filcek⸗Grodno theilte 
den Anweſenden mit, daß der Weſtpreußiſche 
Provinzial = Lehrerverein den Anſchluß des 
Steinauer Lehrervereins als Zweigverein ge⸗ 
nehmigte. 
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Herrlicher Locke 


Dr. Kochs“ Fleisch-Pepton. 
Dr. Kochs Pepton-Bouillon. 
Dr. Kochs’ Pepton-Biscuits. 


Vorräthig it Thorn bei Stachowski & Oterski, in Culmsee bei 
C. Liepe, Apotheker, und O. Wolff, Apotheker. 


beſitzer von Dzialowski⸗Dzialowo, Freiſchulzen⸗ 
gutsbeſitzer Hermann Kant⸗Lemberg, Majorats⸗ 
herr Graf v. Alvensleben⸗ Schönborn ⸗Oſtro⸗ 
metzko, Eiſenbahnſekretär Wilhelm Küntzel⸗Mocker, 
Gutsbeſitzer Ernſt Conrad⸗Gwisdzin, Oekonom 
Auguſt Richter⸗Ludwigsluſt, Rentier Hermann 
Lehmann⸗Kulm, Kreisthierarzt Stöhr = Thorn, 
Amtsvorſteher Jacob Schielke⸗Bakowitz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ludwig v. Slaski⸗Adl. Gr. Trzebez, 
Rechnungsführer Graf Wladislaus v. Rozdra⸗ 
zewski⸗Wablicz, Gutsbeſitzer Conſtantin von 
Lyskowski⸗Komorowo, Königl. Domänenpächter 
Krech⸗Althauſen, Kaufmann Julian Henius⸗ 
Thorn, Rentier Ludwig Schmit-Kulm, Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Hagemann. Summe, Kauf⸗ 
mann Jacob Aſcher-Brieſen, Rittergutsbeſitzer 
Oskar Geiger⸗Mortung, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Johannes Britt-Thorn, Gutsbeſitzer Johann 
Lobert⸗Omulle, Kommiſſionsrath Aſcher Gold— 
ſtandt⸗Löbau, Gutsdefiger Carl Neumann⸗Wims⸗ 
dorf, Gymnaſiallehrer Langenickel⸗Löbau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Probſt⸗Straszewo, Oberlehrer 
Boenſpieß⸗Kulm, Gutsbeſitzer Joſef v. Karwatt⸗ 
Dzierzno, Königl. Oberamtmann Auguſt Temme⸗ 
Botſchin, Kaufmann Marc. Meyer = Briefen, 
Holzhändler W. Neumann⸗Lautenburg, Brauerei: 
beſitzer A. Olszewski⸗Lautenburg. 

— [In Folge Zuſchüttung des 
Stadtgrabens] find ſeit einigen Tagen 
die im ſüdweſtlichen Theile der Stadt wohnen⸗ 
den Familien in eine recht arge Bedrängniß 
gerathen. Die Brunnen im genannten Stadt⸗ 
theil geben nur ſchlammiges Waſſer, das nicht 
mal zum Waſchen oder Scheuern verwendet 
werden kann, in vielen Kellern dringt anhaltend 
Waſſer ein, die in denſelben vorhandenen, 
für den Winter eingekauften Lebensmittel ver⸗ 
derben. Ein Hausbeſitzer läßt ſeit 2 Tagen 
aus ſeinen Kellereien das eingedrungene Waſſer 
auspumpen, eine Trockenlegung derſelben iſt 
ihm aber bisher nicht gelungen, da immer 
weitere Waſſermaſſen nachdrängen. Dieſe Uebel⸗ 
ſtände hängen unzweifelhaft mit der Zuſchüttung 
des Stadtgrabens zuſammen. Von demſelben 
führen Röhren zu den Brunnen; das im Stadt⸗ 
graben vorhandene Waſſer ſucht Abfluß durch die 
Röhren, es führt große Mengen von dem in 
den Graben geſchütteten Sandmaſſen mit ſich, 
verunreinigt die Brunnen und dringt in die 
Keller. — Schleunigſte Abhilfe iſt hier geboten. 
— 15 e funden] am Poſtſchalter ein 


Spazierſtock mit blankem Griff. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,49 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Fortuna“ mit drei 
Kähnen im Schlepptau. 
———————— 


Kleine Chronik. 


Auch eine Exploſion. Man hat von 
Tournüren gehört, die aus Roßhaar. Mouſſelin, 
Zeitungspapier, Kiffen, Vogelkäfigen, Polſtern u. ſ. w. 
hergeſtellt werden, man hat ferner häufig geleſen, daß 
die Damen ihre Tournüren zum Schmuggeln benutzt 
und daß aus demſelben bei der Zoll-Viſitation Wed 
uhren, Zigarren, Edelſteine und ſogar Schnaps zum 
Vorſchein enen ſind, indeſſen daß eine Tournüre 
auch explodiren kann, dürfte doch noch nicht dageweſen 
ſein. Als kürzlich eine angeſehene junge Dame, zu 
deren eleganter Toilette auch eine Tournüre von 


ſeltener Größe gehörte, eine öffentliche Vorleſung be— 


Bieg: 
offerirt billigit 


* 


iegel II. und III. CI 


— ——— —— —— 
1 neuen ſelbſtthätigen Waſchkeſſel 

mit Kupferboden u. Einſatz verkauft 
II. Freudenreich, Mellinſtr. 35. 


2 Tiſchlergeſellen a 
Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Roggatz, Zimmermeiſter. 


Tüchtige Eiſendreher 


ſofort bei gutem Lohn geſucht. 
Albert Wiese Nachf., 


ſuchte und ſich auf den für ſie reſervirten Sitz nieder⸗ 
laſſen wollte, glitt ſie aus und fiel auf den Rücken. 
In demſelben Augenblicke wurde von den in der Nähe 
der gefallenen Dame befindlichen Perſonen das Ge⸗ 
räuſch einer leichten Exploſion wahrgenommen. Als 
ſich die Dame wieder erhob, bemerkte man, daß ihr 
Umfang außerordentlich zuſammengeſchrumpft war — 
ihre aus Gummi hergeſtellte, durch Einblaſen von 
Luft aufgebauſchte Tournüre war nämlich beim Hin⸗ 
fallen geplatzt. Die grenzenloſe Verlegenheit der Dame 
und die Heiterkeit der Beobachter dieſes drolligen 
Intermezzos kann man ſich lebhaft vorſtellen. 
—————— — . ——̃ —q1J1—rↄ 

Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 3. November find eingegangen: Leiſer Kahn 
von Azenſtein⸗Dubno, an Goldhaber⸗Danzig 4 Traften 
1 Eichen Weiche, 26 einfache, 8 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 6 Eichen⸗Tramway, 5332 Kiefern - Mauer: 
latten, 348 Kiefern⸗Sleeper, 3275 Eihen-Stabholz. 
———— —Ü——ů— — ———— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 3. November. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 2213,90 


Warſchau 8 Tage . 2213,50 214,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,75 103,60 
Pr. 4% Conſolss 07,80 | 107,79 
Polniſche 7 58 5% 62,50 | 62,60 
bo. iquid. Pfandbriefe 56,20 | 56,40 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%, neul. IL 101,00 | 101,10 
Oeſterr. Banknoten 167,85 168,35 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 226,00 226,90 
Weizen: gelb November⸗Dezember 194,70 | 193,50 
April⸗Mai 210,00 | 209,00 


Loco in New-NYorf 1d. ld. 


126 12 

Roggen: loco 59,00 | 160,00 
November⸗Dezember 159,00 | 159,20 

Dezember 59,50 | 159,50 

April⸗Mai 3,70 163,50 

RNüböl: November⸗Dezember 55,80 | 55,80 
April⸗Mai 55.80 55,80 

Spiritus: bo. mit 50 M. Steuer 53,30 53,40 
do. mit 70 M. do. 33,50 33,50 

Nov ⸗Dzbbr. 70er 33,30 33,40 

April⸗Mai 70er 35,70 | 35,70 
Wechſel⸗Diskont 4% j Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —,— biz. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,75 „ —— „ 
November —.— Bf., 54,75 „ —.— „ 

* D 35, „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 2. November. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
und 126/7 Pfd. 176 M., gutbunt 1278 Pfd. 184 
M., hellbunt 124 Pfd. 184 M., weiß 125 Pfd. 190 
M., Sommer- 127 Pfd. 170 M., polniſcher Tranſit 
bunt 124 Pfd. 141 M., gutbunt 129 Pfd. 149 M., 
hochbunt 129/30 Pfd. und 131 Pfd. 158 M., ruſſiſcher 
Tranſit rothbunt 128 Pfd. 148 M., hellbunt 127 Pfd. 
156 Hg weiß 128/9 Pfd. 165 M., roth 129 Pfd. 
144 


Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſit matt. 
Bezahlt inländiſcher 120 Pfd. 147 M., ruſſiſcher 
Tranſit 120 /1 Pfd., 123 Pfd. und 124 Pfd. 92 M., 
118 Pfd. 91 M. 

Gerſte große 112—115 Pfd. 115—144 M., 
ruſſiſcher tranſit 103-—114 Pfd. 90—105 M., Futter 
tranſit 89 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 130 M. 

Hafer inländ. 125 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,02½ 4,15 M. 

Rohzucker ſtetig, Nexdement 88» Tranſitpreis 
franko e 11,75 —12 M. bez. per 50 Kilogr. 


incl, Sack. 


S. ar 


Niedere Prämienſätze. 


Lebensalter beim Eintritt: 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. November 1888. 


Wetter: rauh. 

Weizen matt, 125/6 Pfd. hell 168 Mk., 129 Pfd. 
hell 170% Mk., 131 Pfd. fein 173 M. 

Roggen unverändert, 117 8 Pfd., 139 M., 121 Pfd. 
143 M., 123% Pfd. 145 Mk. 

Gerſte 112—140 M. je nach Qualität. 

Hafer 126—133 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= Barom. Therm. Wind- tar: 
> Stunde m. o. C. R. Stärke.] bildung tung 
2.] 2 hp. 755.7 [II. II NW | 4 2 

9 hp. 7563 [J 53| NRW 4 10 
3.| 7 ha. 753.6 [ 4.51 W 4 10 


Waſſerſtand am 3. Novbr., Nachm. 3 Uhr: 0,49 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telgraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Petersburg, 3. Novbr. Der 
„Regierungsbote“ meldet: „Beim 
Bahnunfalle iſt der Kaiſer an den 
Füßen, die Kaiſerin an der Hand ver⸗ 
wundet, was die Majeſtäten nicht ver⸗ 
hinderte, für die Verunglückten zu 
ſorgen. Scheremetiew iſt ein Theil 
des Fingers abgeriſſen, die Bruſt ge⸗ 
drückt. Hoffräulein Marie Gobnitſchew 
beſchädigt. Worontzow, Daſchkow, 
Wannowski, Generaladjutanten, Dani⸗ 
lowitſch⸗Tſcherewin finderheblich kontu⸗ 
ſionirt. Stierewall iſt derartig an den 
Füßen verletzt, daß er auf einer Bahre 
in den Sanitätswagen gebracht werden 
mußte. Von Bedienſteten ſind 21 ge⸗ 
tödtet, 37 verwundet. Ueber die Ur⸗ 
ſache der Entgleifung berichtet der Re⸗ 
gierungsbote, daß der Kaiſer an Ort 
und Stelle einem Gendarmerie⸗Offizier 
perſönlich den Theil einer verfaulten 
Schwelle eingehändigt hat behufs Vor⸗ 
ſtellung bei der Unterſuchung. 


20 000 Schachteln Schweizerpillen 
ſind von dem Verfertiger, Apotheker Rich. 
Brandt in Zürich, im vergangenen Jahre 
an Unbemittelte gratis abgegeben worden. 
Stets von Neuem fordert Herr Apotheker 
Rich. Brandt auf, daß ſich arme Leidende an 
ihn wenden wollen, um die heute in faſt jeder 
Familie als Hausmittel in Gebrauch befindlichen 
Schweizerpillen zu erhalten. 

— ——————4k ä* 


Gicht-, Rheumatismus, Hexen 
schuss-Pflaster b. Apoth. H. Scholinus 
in Flensburg. Aerztlich empfohlen, ſchnell 
u. ſicher wirkend auch b. Rücken ſchmerzen, über ⸗ 
wir haupt rheumatiſch Schmerzen u. Gliederreißen. 
Nur echt mit hier abgedruckte Schutzmarke. Preis pro 
Blechdoſe m. ausführlicher Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. 
Zu haben in Gollub bei Apotheker P. 
Zlotowski, Adler-Apotheke. 


Unstreitiger Vortheil! Um die Haut 
des Geſichts und der Hände weich, weiß und ge⸗ 
ſchmeidig zu machen, giebt es in aller Welt kein ſo 
ſicheres und billiges Mittel, wie die Creme Simon. 
Man achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de 
Provence 36, Paris. Haupt-Depot bei Julius 
Hoppe. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
Lebensverſicherung, Renten-, Militär- u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 


Hohe Rentenbezüge. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung 10 Zeit 28% der 


rämie, bei der Rentenverſicherung 

00% der Rente. 
Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 
20 25 30 [ 35 Jahre. 


Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich⸗Summe Mk. 15 70. 17 90. 21 30. 25 50. 
abzüglich 28% Dividende ſchon nach 


n üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
—und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genau: 


‚“ Phönix-Pomade 


‚Leset bedächtig 


en vorherige 
mahme nach 
d 


— 
“7 
ES für Haar- und Bartwuchs 
Fr von II. E. Schneidereit, l. I. A U, 2 
ze Professor der Medizin und Phrenologie 2 8 
2 8 8 durch viele Ktenddel. u. Gehirnlehre), EB 
2586 ns f ele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 4 
3 3 —.— 1 Lerantie bei Damen u. Herren, ob alt 8 8 
* 8 ‚ın kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- : 
E E wuchs ü. schützt vor Schu een u. Spal- 81 
23 ten der Haare, frühzeitigem Preranen wie auch vor Kahl- m 
223 köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bel zung. Herren nach 2 
285 kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
— sich die natürliche Zierd: 5 
35% bis in das späteste Alter ae 1 
pe A allein die Phönix-Pomade, welche zich due wuche 
FH n 
2 
2 


Schutzmarke. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, 5 


Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


SFr Ane ane uowoleg. g T q ua uf uagug ng 


Die Nürnberger Kunstfärberei u. chem. Wäscherei 


Höchter Ausgerämung von Ludwig Arnold Seine 


Bromberg. 


2 Lehrlinge, 


moſaiſch, können in meinem Colonial⸗ 
waaren und Deſtillationsgeſchäft von 
ſofort unter günſtigen Bedingungen aufge⸗ 
nommen werden. Dieſelben werden als 
Expedient, Deſtillateur u. Comptoiriſt 
ausgebildet, daher gute Schulbildung 
Hauptbedingung. 


Bromberg. J. Weinstein. 


— — ũꝶD44I—— r 332 
| Ein junger Mann mit guten Schul: 


keuntniſſen kaun als 


® 
Lehrling 
eintreten bei Fr 
Marcus Henius, 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 


0 7 a 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei nimmt an 

F. Wegner, Bückermeiſter. 


Einen Arbeitsburſchen 


ſu Zachäus, Coppernicusſtr. 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande e tadellofe Arbeit de im Färben und ine kl. Wohnung von 2—3 Zimmern 


2 


wird geſucht. Offerten unter A. E. 
poſtlagernd abzugeben. 


Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


3 Jahren nur noch: Mk. 11 31. 12 89. 15 34. 18 36. 


Kriegsverſicherung für 


ehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie von 1% der 


Verſicherungsſumme, zahlbar jo lange die Wehrpflicht dauert. Berufsoffiziere haben 
einen beſonders normirten dauernden Berufszuſchlag zu bezahlen. 
Nähere Auskunft, Proſpelte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt Agenten : 


in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Wakowski, 


Friſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wojecéekowski, Lehrer; 
Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. 4 


Gollub: 
A. Koczwara. 


Zum 1. April 1889 wird die Reſtauration 
aus meinem Hauſe Brückenſtr. 18 ent⸗ 
fernt. Die Localitäten im ganzen Hauſe 
werden billig, aber nur zu Wohn oder 
Geſchäftsräumen vermiethet. Neſtau⸗ 
ration ausgeſchloſſen. 


WW. Gliksman. 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 

bei Golaszewski, Neuſt. 227/28, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer mit Flügelbenutzung 

zu verm. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


1 gut möblirtes Zimmer iſt billig 
zu vermiethen Bromberger Vorſtadt 1 


Linie bei Skowronski. 
Möbl. Zimmer u. Kab., parıerre, zu 
vermiethen 


Culmerſtraße 319. 


Logis f. Hru. Copperniensſtr. 207, II., n. v. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
nach vorn gelegen, iſt von ſofort zu 
vermiethen . Breiteſtr. Nr. 443. 

öblirtes Zimmer zu vermiethen 


Eil Breiteſtr. 448. A. Kotze. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267 a., III. 
I möbl. Z., part. zu verm. Schillerftr. 410. 
Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Im. Z. n. Kab. u. Burſcheng. Skrobandſtr. 22. 

„2 freundl. möbl. 3. zu verm. Beletage 
Bäckerſtraße 259. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2. TT. u. born. 

Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, billig zu vermiethen. Zu 
erfragen Eliſabethſtr. 268 im Cigarren⸗ 
Geſchäft. 


Jur Wahl 


am Dienſtag, den 6. November 


machen wir unſere Parteigenoſſen darauf aufmerkſam, daß ſich die 
Parteiſtellung der Wahlmänner zur Zeit noch nicht beſtimmen läßt; 
alle Angaben, welche in dieſer Beziehung gemacht werden, 
find ungenau; wir erſuchen die Wahlmänner unſerer 
Partei, ſich durch Angaben in anderen hieſigen Zeitungen 
nicht irre machen zu laſſen und Mann für Mann am 6. 
Uoubr. in Kulmſee zu erſcheinen und an der um 9". 
Uhr Vorm. in den Parterre⸗Räumen des Hotels „Deutſcher Hof“ 
ſtattfindenden Vorbeſprechung Theil zu nehmen. 


Der Vorstand 
des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins. 
Bekanntmachung. Jetzt ſetze ich meinen letzten Curſus 


3 für die Heilung vom 
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 


reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 

Thorn, den 29. October 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


. Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. November 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf Mittwoch, den 7. Novbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Gaſthauſe 
des Herrn Ferrari zu Podgorz anberaumte 
Holzverkaufs⸗Termin fällt aus. 

Schirpitz, den 1. November 1888. 

Der Königl. Oberförſter. 


Gensert. 


Alle ſtimmberechtigten Mit⸗ 
glieder der hieſigen Synagogen⸗ 
emeinde werden erſucht, be⸗ 
ufs einer Vorbeſprechung über 
die am 7. November d. Is. 
ſtattfindenden Wahlen von Re⸗ 
präſentanten, ſich am 


Sonntag, d. 4. Nobbr. 
um s Uhr Abends 
in der 
finden zu wollen. 
gan. (gez.) Dr. Horowitz. 
Nathan Leyser. 
er Privatgelder, in 
— 4,0 vv Mk. verschied. pe- 
trügen, sind auf sichere städtische oder 
ländliche Hypotheken, zu billigem Zins- 


fusse z. vergeb. u. nehme Anträge entgegen. 
Alex. v. Chrzanowski - Thorn. 


Bureau Eröffnung! 


Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 
Simklewiez, bei welchem ich von Anfang 
1881 bis jetzt Bureau-Vorfteher geweſen bin, 
von hier nach Berlin verzogen iſt, habe ich 
hierſelbſt Baderſtraße Nr. 68 — neben 
der Lewin'ſchen Badeanſtalt, gegenüber der 
Artillerie⸗Kaſerne (Bezirks⸗Kommando) — ein 
eigenes Bureau zur Beſorgung von fremden 
Rechtsangelegenheiten eröffnet und bitte um 
geneigte wohlwollende Berückſichtigung. 

Thorn, den 15. Oktober 1888. 


A. Warnke, Bureau-Vorſteher. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 


Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


u haben in Thorn bei: E. $zyminski, 
trasburg: J. v. Pawlowski & Co., 


Lautenburg: F. Schiffner. 
CHOCOLAT 


Juchard 


RE VORZUGLICHSTE 
‚QUALITAT.MIT-MÄSSIGEM PREISE. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
pee.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


zula des Gemeinde- 


DAR 
Mia Si rap 


empfiehlt nur reelle Möbel zu fehr 


| Gorsets 


in gutjißeln 


Stangenholz 


wird auf dem Dom. Catharinenflur zu 
herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Stottern 


an. Mögen die Stotternden die günſtige 
Gelegenheit nicht verſäumen, ſich von dem 
d. Leben verbitternden Stottern heilen zu 
laſſen. Gen. Bew. für d. Fähigk. z. H. 
vorhanden. 


Schwantes 


Kl. Mocker, p. Adr. G. Lemke. 
Sprechſtunden: von / 8 — 9 Uhr Abends. 


Dankſagung. 

Seit 6 Jahren litt ich an ſchwerem 
Leberleiden und Gallenſteinkolik und bin 
während dieſer Zeit von 8 Düſſeldorfer 
und Elberfelder Aerzten behandelt worden, 
ohne daß dieſelben mir von meinen ent⸗ 
ſetzlichen Schmerzen abhelfen konnten. — 
Schließlich wandte ich mich an den ho⸗ 
möopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf, und be 
freite mich derſelbe von meinen Leiden in 
der kurzen Zeit von 6 Wochen. Da ich 
nun ſeit einem Jahre vollkommen geſund 
bin, ſo ſehe ich mich veranlaßt, dem Herrn 


Dr. Volbeding für ſeine raſche und 
dauernde Geneſung meinen öffentlichen Dank 
auszusprechen. 


Düſſeldorf⸗Volmerswerth, im Sept. 1888. 
Frau Simon Heikamp. 
r. / WEI RRATGRSEREERREREN 
Warnung! 

4 Zur Hautpflege benutze man 
nur die von Dr. Alberti einzig 
empfohl. eehte Puttendörfer- 
sche Schwefelseife a Pack 
50 Pf. Man hüte sich aber vor 
Nachahmungen und achte genau da- 


rauf, dass auf jedem Packet steht: 
W. Puttendörfer, 


„von F. 

Hoflieferant, Berlin.‘ Hier 

zu haben beı Hugo Claass, Drog. 
enen 


Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, 
lange und kurze Pfeifen, 
Cigarren ⸗Spitzen 
verkaufe, um damit zu räumen, zu Fabrik: 
preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich dem geehrten 
Publikum mein aſſortirtes Lager in 


Bremer And Hamburger Cigarren, 


Havanna neueſter Ernte u. 
echt ruſſiſcher Cigarretten. 


Eduard Michaelis, 


Thorn, Neust. Markt 143, 
Cigarren, Cigaretten- und Tabak: 
Handlung. 


b 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 


billigen feſten Preiſen. 


den Facons 
empfiehlt 


A. Petersilge. 
Trockenes 


Klafter⸗ und 


Die Sequeſtration. 


— — — 
A Reitcurſus. 

Zu dem beginnenden Reit⸗ 

Curſus nehme noch Anmeldungen 


entgegen. Auch verleihe gut gerittene 
Pferde zum Ausreiten. 
M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtr. 16 h, 2 Tr. 


„ Gummischuhe, 2 


neueſte Formen, in Qualität unübertroffen 
bei D. Braunstein, 
456. Breiteſtr. 456. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


u) Je ie a a 7 m) 
Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich mein 
bedeutend vergrößertes 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſchäft 


wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden 
befindet. Hochachtungsvoll i 


Oskar Friedrich, 


Eliſabethſtr. 8990. 


BL Aula der 
Heute 


Sonntag, den 4. November 1888: 


CONCERT 


Deutsches 


Damen-Vocal-Ouartett 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 
Joh. Doekber-Berlin. 
Billets à 2,50 Mk. und 1,50 


bi Walter Lambeck. 


P.P. 


> Erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich vom 
heutigen Tage am hieſigen Platze Schuhmacherſtr. 350, im Hauſe des 
Herrn Rupinski, eine 


Schuh- und Stiefel⸗Werkſtatt 


eröffnet habe. Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher Herren-, Damen- und 
Kinder⸗Stiefel und ſämmtlicher Reparaturen zu billigſten Preiſen. 
4 5 Hochachtungsvoll 
= 
W. Kwieecinski Schuhmachermeiſter aus Poſen. 
2 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 4. Novpbr. cr. 
im 
Vietoria Saal: 


Erſte 


große Soitee 


zur Eröffnung der Winterſaiſon, 
235 beſtehend aus 
Militär Concert 


der Kapelle des 8. ka Inf.⸗Regts. Nr. 61 
n 


u 
humoriſtiſchen Vorträgen 
(nur Ausſtattungsſtücke und zum 
Theil hier in Thorn noch nicht zur 
Aufführung Ades 
von den Humoriſten des Vereins. 

Anfang des Concerts 5½ Uhr, 
„ der Vorträge 6½ Uhr. 
Nach Schluß des Concerts: 
Tanz. ? 
Entree: Mitglieder u. deren Angehörige 
30 Pf., Nichtmitglieder 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Der Vorſtand. Das Feſt⸗Comitee. 


Herren⸗, Damen⸗ und 
= Kinder ⸗Garderobe 2 


ſowie ſämmtliche Manufaktur: und Mode ⸗Waaren 
kauft man am billigſten bei 


M. Berlowitz, geglerſtr. 94. 


neueſter Conſtruction, brillante Leuchtkraft, reizende 
usſtattung, bequeme Handhabung, Petroleumbedarf 
ering, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Joh. Glogau. 


Klempnermeiſter, Breiteſtraße 450. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe EM 

2. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 12.—14. Nov. 1888) verſendet gegen Baar: Originale: 
/1 4 156, ½ a 78, ½ a 39, ½ a 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: Jö 240, 
½. 120, ½¼ 60, 1% 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original-2oofen pro 2. Klaſſe: ½8 15,60, ½0 7,80, 
a für 2. 3.1. 4 Kaffe: Ya26, Ha 1, ap 6,50, Yu 3,75 Mt.) 
arl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868) 
— ——ẽ k!¶ͥ:ͥvL — T—⅛ — — —¼ —h½ i —ä—ꝓä—ä — ——ẽHjͤ — — uu . 


1 
Muster 


nach allen Gegenden franco. 


Wiener Café (Mocker). 


Sonntag, den 4. November: 


Großes Concert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pommerſchen 
Infanterie-Regts. Nr. 21. 
Entree à Perſon 25 Pfeunig. 
0 Anfang 4 Abe, 


üller, 
Königlicher Muſik⸗Dirigent. 


Schützen⸗Garten. 


Sonntag, den 4. November 1888: 
Grosses 


ulilitär⸗Concertà 
von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7½ͤ Uhr Abends. Entree 25 Pf. 
Friedemann, 
Kapellmeiſter. 
Mein Lokal iſt Montag 


Zu 7 Mark 
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen 


Herrenanzug in den verſchiedenſten | dunkel geſtreift od. klein carrirt, modernſte M 

Farben. Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. uſeum. * aeihlofien. mM 
22 Nee ei er * 3 1 eee. 4 „ * 
Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf. T N 
Sommerſtoff in geftreift, carirt und | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ Günstiger Kauf 


regenmantel in heller oder dunkler 


Farben, hinreichend zu einer 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Herrenhoſe für jede Größe. 


allen 


für Bauunternehmer. 
Das Grundſtück Mocker, Band II. 
Blatt 52, dem Herrn Hugo Thymian 
gehörig, hart an der Chaufßee mit großem 
Kies⸗ und Steinlager, wird am 


5. November, 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
Engliſch Lederſtoff für einen voll ⸗ 
kommenen waſchechten und ſehr dauer⸗ 


Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 
ächte Weſte in lichten und dunkeln 


Farben. haften Herrenanzug. 
— — — — — — 5 Vormittags 10 Uhr, 
Zu 5 Mark Zu 9 Mark beim Amtsgericht in Thorn in öffent⸗ 
3 5 1 N ür ei dreieinviertel i inem Anzug, 
, einen 1 Treiben Am iuaeper dt 


Herrenanzug mittlerer Größe in 


A jeder Witterung, in den neueſten Farben 
Grau, Marengo, Olive und Braun. 0 er 


modern carirt, glatt und geſtreift. 


8 licher Subhaſtation verkauft werden. 

Bla Drehrollen 
mit ſelbſtthätiger Hebevorrichtung. 
A Vorzüge: Leichte Handhabung, 


geringe Abnutzung, ruhiger Gan 
billigſte Preiſe bei beftem Naterial o erirt 


Robert Majewski, 


Dampf ⸗ S miede & Schlofferei, 


Thorn IN. Seglerſtr. 119. 
Sopha 


1 —— 


Zu 3 Mark 50 Pf. 

2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders ge⸗ 
eignet zu einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗ 
paletot in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 12 Mark 
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für 
einen ſoliden praktiſchen Anzug. 


Zu 3 Harl 75 Pf. 


Stoff zu einer Joppe, paſſend für 
jede Jahreszeit braun, 


Zu 7 Mark 


2½ Meter ſchweren Stoff für einen in verichledenen Fagons hat 


in rau, 1 
melirt und ollve Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Aigen vorräthig und verkauft zu 
FFFTVVVVTTCTFTVTCTCVTTVCVVVVVVVVVVVTVTVTCTTTT illigen Preiſen 
P. Trautmann, Tapezierer, 
Zu 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pf. Seglerftr. Nr. 107, neben dem Offizier-Cafino. 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


Stoff 5 sum e nau aus Stoffe zu 
ochfeinem Buxking. 5 
Anzügen & Paletots 
empfehle in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 
Herren - Garderobe liefere unter 
Garantie des Gutſitzens. 
Arnold Danziger. 


Einem een Publikum von Thorn 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß in 
meiner Wohnung, Bacheſtr. Nr. 6, Herren⸗ 
und Damen⸗Garderobe in Stoff gereinigt 
und reparirt wird. Gefällige Aufträge 
werden prompt und billig ausgeführt. 
Wittwe M. Ekowski. 


Verloren 


ſilberne Damenuhr mit Kette u. Münze. 
Gegen Belohnung abzugeben auf dem 
Polizei⸗Sekretariat. 

WER Hierzu eine Beilage und ein 
lilluſtrirtes Sonntagsblatt. 


Oſtdeutſchen Zeitung" (N. Schirmer) in Thorn. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen 
Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard: Tuche, Chaiſen - und 
Livrée⸗Tuche, Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſer⸗ 
dichte Stoffe, vulcaniſirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſer⸗ 
dicht, Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuer⸗ 
wehrttuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſée ꝛc. ꝛc. 
zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 

Muſter nach allen Gegenden franco. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Harde 


Mk., Schülerbillets a 1,00 MK. 


1 
1 
| 


